
als Zeugnis Zitiert un! muß Zusammenhang
MI den ymptomen der «Weltverachtung»3 YC-Beiträge sehen werden. Im 16 Jahrhundert begann der
weltliche Sektor Unabhängigkeit erobern.Herman Schmidt Mit Renatissance un Humanismus wurde die
Kultur unkirchlich Was durchaus och nicht das-
SE WI1e widerkirchlich 1SE. Diese Kultur wurdeLıiturgie un
bald VO lärmenden unı triumphierenden Barockmoderne Gesellschaft überstimmt, der etzten großen kirchlichen Kul-
turepoche des Abendlandes Als diese AtemnotEıne Analyse der heutigen Lage verstummte, wurde die Kirche plötzlich I8
Jahrhundert VO  - der; Aufklärung nMIt der Vitalität
des weltlichen ektors konfrontiert;: Kultur
WATL 11U. demokratisch, POS1U1LV wIissenschaftlich

Für diesen Aufsatz darf der roblemkreis «Säku- un unchristlich Was keineswegs widerchristlich
larisierung Entsakralisierung» un: die zugehöri1- el Miıt den überragenden rfolgen VO  . WIis-
SC Literatur als bekannt vorausgesetzt werden senschaft un: Technik wurde die moderne Kultur
Deshalb kann ich IMIr ohl die Freiheit nehmen aAufOoNOMer der Mensch wird mund1g un
ohne Vorlage wissenschaftlichen Informations- entwickelt selbständig die Welt CTEr also wird
materials MG knappe Analyse der Problematik die Gesellschaft unrelig1Öös WAas nıcht infach
des liturgischen Lebens C un: (se- schon widerrelig1Öös el
sellschaft anbileten können die sich DIie römisch katholische Kirche begann
komplizierten Übergangsphase efinden In der VOTr1£CH Jahrhundert sich Innern reformie-
yse wird versucht MmM1t scharfen Untersche1- KD anfangs O8 MIEt Ertfolg Miıt Heimweh sah
dungen und kritischen Interpretationen EeLWAas S1C auf ihre mittelalterlichen Kulturen zurück un
Klarheit Ca sehr unübersichtliches Phänomen versuchte diese WE Restauration und der Ro-

bringen Ich bin TG der Gefahr Simplifi- mantik Leben erwecken In den DLO-
zicrunNg durchaus bewußt und we1iß uch daß INa  ' testantischen Kirchen suchte ina  » nach
dabei infach Behauptungen vorbringen kann egen entstanden theologische chulen die
INa  5 NuAanNCIerte Auseinandersetzungen warten VO Fundamentalismus bis liberalistischen
möchte Be1 Abfassung dieses einleitenden Arti- Tendenzen reichten. Gegenüber der modernen
kels agen INır die Beiträge dieser Nummer VOT Welt nahmen die Kirchen MS Abwehrhaltung
die einzelnen ausgearbeitet darstellen WAS 1ler C1IN; S1C schlossen sich ab, die Gläubigen VT

großen ügen skizzlert wird der «bösen elt» bewahren. Indem Man nen
alten juridischen USdaTruc. wieder hervorholte
begann iInNnan Va  = «Säkularisierung» sprechenFEtwas (Geschichte aAUS der Vogelperspektive ach dem Zn Weltkrieg reifte kirchlichen

Die abendländische ur wird durch CIn Kreisen das Bewußtsein daß das Christentum
charakterisiert, das Nler Verschiebungen und Gefahr aufe, sich 1NS Getto einzuschließen, un:
bunten Varlationen die Jahrhunderte hindurch daß 1114  » unmöglic 100e cNristliche Kultur auf-
autrechterhalten wurde ach diesem ZCI1- bauen N  Ya die (wie 1 früheren Zeiten) geIsLLgEN
tällt das menschliche Dasein A Sektoren, VO Führungsanspruch erhebt So entsteht unter Mü-
denen der HUE spezifisch religx1Öös geistlic sakral hen jlale Theologie der Säkularıtä die kritisch
und der andere spezifisch nichtrelig1ös profan un!: wissenschaftlich den komplizierten Entwick-
weltlich SC1N soll ach dem konstantinischen TIie- lungsgang der modernen Welt un die Realität
den wıird der erste Sektor christlich Im ittel- historisch belasteten Christentums ÜEr die
alter beherrschte der religiöse Sektor den welt- Lupe
lichen olchen aße evormundete un: In der abendländischen Kulturgeschichte rhielt
estimmte iıh derart daß die abendländische Cl die Liturgie besonderen Platz Uns interes-

MmMIt dem hier VOT allem WasSs MmMIt dem Irienter KonzilLur ausgesprochen christlich wurde
Nebeneflekt daß das Ydische nıcht anfıng Aus vielen Gründen VO:  o denen die Re-
Ta unterbewertet wurde Das liturgische Wort formation der wichtigste WT Z1INg Rom dazu
«Terrena despicere et caelestia»2 darf dafür über Liturgie ın Texten Zeremonien Disz1-
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plin und konkreten Feilern bis 1 alle Eınzelheiten Technik aäandern Was S16 zuerst verbietet akzep-
festzulegen ;und sS1e uniformiert INIT höchster S1C spater das 1ST bemerkenswert In unseren
Autorität der lateinischen Kirche (mit CIN1ISCNHN agen 1ST die defensive Haltung Aussterben
Ausnahmen) aufzuerlegen Eine olge davon WAar nachdem beim Zweiten Vatikanischen Konzil mIit
daß die Liturgie AUS den kulturellen Entwicklun- Hinwels auf den klassisch gewordenen Fall Galilei
SCH herausHhel un:! W. Hinsicht weltfremd dagegen protestiert un MIt der Konstitution
wurde., So wurde die Kirche NS unantastbare «Gaudium Sl Spes» He Haltung CINZE-
akrale aC. die der wachsenden Anziehungs- OTG worden ST
kraft  Aa des weltlichen ektors gegenüberstand. In der Liturgie wurde das Altertümliche un
Innerhalb der Kirche wurde die Liturgie als ofH- Weltfremde bejaht, we1il als Zeichen des Sakra-
zieller Gottesdienst der «universalen» Kirche DE len empfunden wurde. Miıt dem Zweiten Vatıiıkani-
achtet als «ODUS operatum» der Nal un: als schen Konzil hartnäckigen Widerstands
hierarchisch-klerikale Einrichtung Wiederholte uch darin Ca andel e1in DIe heutigen Massen-
Versuche die Liturgie als lebendige Pastoral die medien Ssetzen sich Ur moderne Musikinstru-
Spiritualität der Gläubigen integrieren CLE werden einbezogen; HGUC Gemeinschafts-
glückten VOL em weil die Reformgruppen der strukturen werden berücksichtigt; Künste, Bau-
Zahl nach sechr ein Liturgie der scho- werke und Geräte richten sich nach modernem
lastischen Theologie ine Unbekannte WATr un Geschmack DIie Integration weltlicher Werte
VO Klerus als Rubrikenvorschriften erlebt wurde dieO ar  e Litur&jg 1St_Ve;christliphung des menschlichen
Als der ersten Hälfte des Jahrhunderts die EFADie Dimensionen VO  a} Schöpfung,
liturgische ewegung stärker wurde und VO:  } den Inkarnation, Eucharistie und Auferstehung kom-
Päpsten Yius 1uUSs XI 1US X< un: ohan- inen wirksameren Ausdruck der
NS Stütze und Entwicklungsmöglich- ähe des täglichen Lebens VO Montag bIs Sams-
keiten rhielt wurde die Reform trotzdem VO  n tag, WIC John Robinson re 19 anregend

starken Opposition abgebremst. Das Zweite gelehrt hat
Vatıikanıische Konzıil wurde für S16 schließlic der «Däkularisierung» 1STE ber mehr als das oben
Augenblick des Durc  TUuCHASs In eifriger Arbeit Gemeinnte. Durch Wissenschaft un Technik wird
ist weENISCH Jahren soviel erreicht worden, daß die Welt VO Menschen tiefgreifend verändert,
O: die säkularisierte Welt AaIuUur Interesse daß derselbe Mensch selbstverständlich Hal-
LIrotz des überwliegend positıiven Ergebnisses tung oder Kultur («debita aliquid
<ibt zugleic Unruhe und Skepsi1s Ist wirk- a  ibita» verändert Selbständig, aUus CISCNCK
lich geglückt der Liturgie den kulturellen Inhalt Ar bearbeitet der ensch Welt und verhält
un! dze Struktur geben MmM1t denen INa die sich dieser gewandelten Welt VO selbst derart

daß durch Arbeit als ensch vollendetmoderne Welt pastoral ansprechen kann ” So _
angenehm diese rage uch sein Mag, S1C darf und wird und nicht den Kräften und ewal-
muß gestellt werden, we1il S1IC die Krise von Kirche ten die entbunden hat zugrunde geht olgende
und Welt nicht unterschätzt Die Problematik VO  5 Punkte können für die Säkularisierung als gesell-
Säkularisierung und Entsakralisiterung berührt die schaftlich bultureile Erscheinung charakteristisch
Liturgie bis ihren tiefsten Kern geNANNT werden

DIie Welt wird nicht als CI statische Ge-
gebenheit erfahren sondern VOT em als (Z2,SäRuUlaristerung‘ schichte oder als Entwicklung; S1IC 1St 1Ne€e

Der Widerstand der Kirchen die VO  Z machende aufzubauende und schaffende Wirk-
IC  el Der Akrzent verschiebt sich VO OM0ihnen «säkularisiert» moderne Welt 1ST

nıcht selten dze Leistungen des Menschen auf CONLe n DLAtDUS (der die Welt als ZuschauernN-
wissenschaftlichem und technischem (Gebiet gerichtet nımmt) auf den hom0 a  er (der MIT der Welt
Das 1ST Alal Zeichen der chwache C1in Minder- per1mentlert und S16 macht)
wertigkeitskomplex un: etzten AI unbe- Die Welt wird nicht 11UT7 als Raum (ROSMOS
wußte) Verkennung des Schöpfungswerks (Gottes 7HUNdUS) gesehen den der Mensch mehr oder
A KEntstellung des Mysteriums der Inkarnation WCNISCI glücklich hineingestellt 1IST, sondern VOT
C1InNn Anschlag auf die menschliche Würde und CIin llem als Peitstrom (at0n, SAECULUM), dem der
Mangel Realismus Immer wieder mMu die ensch das eschehen leitet. Vom 00 SIALICUS
Kirche ihre Haltung gegenüber Wissenschaft un: verschiebt sich der kzen: ZUuU 070 dynamicHS.

ö3



Der Akzent liegt auf der ZuRunft Der Mensch Als iNan Jahrhundert VOTr lem PfIO-
macht die Welt wieder 1CUu Für ihn 1St die testantischen Kreisen das Wort «Säkularisation»
Welt nicht schon gegeben und nıcht pr: aexistent oder «Säkularisierung» uerst für 1inNe kulturphilo-
wenn ihre Entwicklung W.  mM Maß uch sophische Kategorie gebrauchte den besonde-
VO  3 Vergangenheit unı Gegenwart onditioniert Ten Aspekt der so7z1a1 kulturellen Wandlungen
und ermöglicht wird In der Gegenwart tehend die sich der abendländischen Welt vollzogen
den Blick auf die Zukunft gerichtet die zusammenfassend charakterisieren sprach inNnan

Vergangenheit kritisch und selbständig fort. diesem Wort es nbehagen gegenüber
Vom homo COMNSETVALIDUS verschiebt sich der kzen; der modernen Kultur aus:! Säkularisierung be-
auf den hom0 ProQreSSIVUS. deutete das Ende VO:  a} Christentum und Kultur.

JJer säkularisierte Mensch 11St sichCW) Diese ebenso heftige WI1e unNuVAaNCIerte Kultur-
Weltgeschehen yverantwortungsvollen Auf- kritik <x1bt noch und hat auch i römisch-

ITag und PINME Sendung ertfullen hat Besonders 1st katholische Kreise übergegriffen arauf muß
für die Förderung der ypisch menschlichen gesagt werden, daß diese Kritik für die ersten

Werte empfänglich Gerechtigkeit Solidarität obengenannten Punkte nıcht die 4C tr14t
Freiheit Gleichheit Würde der mensc Z war berührt S1C den fünften Punkt ber
Person und das SS 1St ausgerichtet auf den NUuANCIEFT. DIiIe moderne Kultur KaANN das Ende VO:]  5
bau Welt zukünftigen ensch- Christentum und Kultur werden, ber S1Ce SE
eit Er steht deshalb der bestehenden Situation nıcht ohne welteres, In dieser Kritik zZe1gECN sich
kritisch gegenüber un: entwirft ”ane für die Pessimismus und Heimweh nach bestimm-
Zukunft nıcht Nur technisch-wissenschaftlich- ten Vergangenheit die als Vergangenheit niemals
wirtschaftlich sondern VOTL lem gesellschaftlich ZUFÜG  en kann Solche Reaktion der Kirchen
un politisc Kr wehrt sich Unrecht und gegenüber der Entwicklung 1IST W16 die Ge-
gesellschaftliche Verfremdungen un chreckt chichte nichts Neues Die Kirche würde
nicht VOTLT politisch-sozialen Revolution aber scheitern un! sich selbst vernichten, WECN S16
ück Kr geht VO  - kosmozentrischen als Erlösungseinrichtung keine Erlösungsantwort
anthropozentrischen Haltung ber kämpft für die moderne Welt hätte und S16 deshalb VCI-

die «Verdinglichung» des Menschen C werfen müßte KEıine Theologie die dem Schluß
die Manipulation VO  w Menschen, als ob S1C Dinge kommt daß die nachchristliche elit angebrochen
I, und Jegt deshalb den ARZent auf Ob- 1ST schickt die Kirche 1NS Getto die Wüste oder
jektivität 1U  S auf Subjektivität; die menschliche den Folklorepark oder schreibt S16 einfach ab
Persönlichkeit muß, VO  5 Wissenschaft Der Welt 1St mMIt AT oftenen Selbstkriti der
un: Technik Mittelpunkt stehen Kirche Dialog MmMI1It Selbstkritik der Säiku-

ach kindlichen Enthus1iasmus 1STt der larisıerungsexperten gedient.
moderne Mensch durch schmerzhafte YTTAahrun- Eine liturgische Krneuerung ]kannn schwerlich 4
SCH um Realisten geworden Der ideale säkulari- RC gedeihen, der Pessimismus herrscht.
S1ertfe ensch 1St ein 1I1raum un: muß erst och Die Eingeweihten ber (das sind diejenigen, die
verwirklicht werden. Selbstkritik _gehört heute wirklich noch Liturgie feiern) erfahren ihr die
2A7ZU. Vor allem trel bel i1LUSSCI. ekämpft WCCI- 1Ta des Christentums die diese Christen NNer-
den Kın Teil der Menschheit geht hemmungs- ich stärkt Die erneuerte Liturgie begegnet der
loser Konsumleidenschaft zugrunde; das 1STt die säkularisierten Welt we1l beide jede auf ihre Art
age der Enthumanisierung, der Entmensch- VO  5 denselben Kennmalen gezeichnet sind WI16e

lichung. Kın anderer "Le1il der Menschheit VCI- S1e oben den VIeT ersten Punkten geENaANNL WUTr-

kümmert un stirbt amp die nackte den und weil die Liturgie bezüglich des ünften
KExistenz das 1ST die Not der Dritten Welt Für Punktes die Antwort nicht 11UT! kennt sondern
wieder CM anderen Teil der Menschheit 1St das die Erlösung uch anbietet Es 1STt el langwieriger

en Fließband»y» 1n unablässige Umdenkungsprozeß «der chmale co» des
Wiederholung VO  3 Handlungen S16 werden C- Evangeliums Die «reformatio ecclesiae cap1te
ebt en sich damit ab und verlangen nichts ad pedes» vollzieht sich ach dem Zweiten
anderes mehr 1ST das bel der Vermassung un! Vatikanischen Konzil Sanz ohne Ilusionen kein
des Knechtsdienstes. Diese TeITACHEe Sk laverei under daß die iturgische Krneuerung dann
muß ausgerottet werden. ber wie » 5 «Illusion» genannt wird
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Haltung un Vervollkommnung geändert ohne‚EFE} Entsakralisierung damit das berühren WAas uch Zukunft
Widerstand der Kirchen HS Säikularisie- Außerweltlichem erfahren kann Wenn Aakuları-
rung wird aus der Tatsache verständlich daß S1ICrUNGg seEINEM Wesen nach uch unreligiös 1sSt
dieses Phänomen MIt der Entsakralisierung SC- G1n Leben der Welt «etfs1 deus 110  =) daretur»7

geht DIe Frace 1ST ob 7w1ischen beiden Er- 1St S16 trotzdem keine Weltanschauung oder ICe
scheinungen C1i ITEr Zusammenhang besteht benslehre oder Ideologie neben anderen oder ZEC-

Weil die Säkularisierung christlich SC- SCch andere Sodann i1sSt diese Entsakralisierung
machten entstanden 1sSt ord- West- un: außer-säkulär außerweltlich oder meta-physisch
Usteuropa Nordameri1ka) S16 eigentlichen DIie eugnung Wirklichkeit auber. der
iIiNIMEN MIT der Opposition bestimmte Welt oder (konkret und POSIUV ausgedrückt) das
historisch gewachsene Bonkrete Formen des Chri1- Bekenntnis ZU Atheismus die Verwerfung der

die mehr oder WECN1LSCI oder gahz 27Zu Möglichkeit göttlichen Offenbarung, die
Widerspruc stehen oder stehen scheinen Reduzierung Christ1i auf CiNMEe ein menschliche

Gleichzeitig en die Kirchen MItT nicht Person 1STt keine äkuläre Entdeckung, Hypothese
Zahl VO: Theoretikern tun die Reli- oder These We1il der säkularisierten Welt das

100 und Christentum VO  5 den egebenheiten Faktum aufweisbar 1STt daß nzählige ohne irgend-
moderner Wissenschaften her kritisch unter- ine Religion en oder ihre Religion leicht VCTI-

suchen un e1 Schlüssen kommen, die den lieren, geben manche Autoren diesem Phänomen
den Namen SARularismus Man darf Iso feststellenMeinungen angesehener theologischer Schulen

vidersprechen Schließlich entstehen LEUC Welt- daß S1C den Unterschie: ZUr Säkularisierung NeTr-

anschauungen un: Ideologien die iInNan unter dem kennen WECI11 11141l uch SONS diese erminologie
Namen Human1ismus 7zusammenfassen könnte und fraglich en kann
die eligion und Christentum abschreiben Schließlich kann das egentel obenstehender
diese Phänomene wurden VO den Kirchen auf das Behauptung Verttetien werden: In der SARyularıisie-
Konto DSäkularisierung gebucht und unter dem 262 PINE ECHEC Möglichkeit AT Reli9i0n und be-
ZCH "LTerminus Entsakralisierung ihrer SI pat UTE ( hristenium Der säkularisierte Mensch
Seite zugezählt. Weil das Wort «sakral» MI1tTt seinen erkennt Autonomie Selbständigkeit
vielen Synonymen die verschiedensten Bedeu- aC aber während diese experimentell

wissenschaftlich erkennt rfährt uchtungen hat®, wird nutzlich SC1N, e Unter-
scheidungen machen bevor ber den Zusam- wieder Grenze Vor dieser Grenze kann
menhang 7zwischen Säkularisierung un!: Entsakra- fundamentalen Entscheidungen kommen
Hisierung ein TTe gefällt wird. annn S1C schließen oder aufbrechen Der Christ CI-

Dn Das Sakrale ı allgemeinsten SIMN wird definiert AuUuSs SsSEINCM G lauben das Mysterium der [In-
als die Beziehung, die der Mensch 7zwischen der Barnatıon die Gegenwart «Csottes der elt» Für
experimentell-rational erkennbaren irklichkeit ihn 1St die Welt W16 S1C 1ST ohne Christus nicht
der Welt und geheimnisvollen Wir  elit denkbar daß nachdem weltmündig DE-
entdeckt un rfährt die der weltlichen Sphäre worden ISE, die Welt aus der chr: VO Christus

1ST un doch niıcht W1E6 das rdische FC- her besser versteht, als S16 sich selbst versteht. Wer
taßt werden kann. Miıt andern Worten: Das Akra- die Säkularisierung verteldigt, 1St kein erf rer
le 1st Öffnung 1un!: Zugangder VWelt, un WAar ZUr Menschlichkeit, sondern C1n Förderer der

Menschen, Zu total Anderen, ZU Iranszen- Menschlichkeit Die Kirchen machen sich schul-
denten, Z Absoluten, ZU: Göttlichen; die dig, WENN S1C die dSäkularisierung iMM! 11UT VOLI-

Religionen sind Aafur die gesellschaftlich NstTt1- fAuchen Christus iıhr mitzuarbeiten
tutlonierten Erlebnisformen In diesem Zusam- daß die Menschen mehr menschlich un
menhang bedeutet Entsakralisierung Verwerfung mündig werden DIe Kirche 1STt keine Apotheke
der eLL9100 weil SZE MI der Ayutonomıe des Menschen tfür himmlische Bedürfnisse Welt deren
IN SECIHET Wel+# unvereinbar IST Entwicklung ihr selbst überlassen 1St Das Welt-

Die Behauptung, daß Säkularisierung ihrem geschehen der Kirche 1ST der Gang des Ostermy-
ums:! VO  = der menschlichen Geburt des Chr1-Wesen ach 1nNe solche Entsakralisierung SC1 muß

unhalthar genNannNt werden Zunächst hat der STUS, ber Arbeit, Leiden, Kreuz un: egräbnis,
Mensch MITt seINeEeTr wissenschaftlichen un techn1- bis FZANT: Auferstehung uUurc dieses Mysterium
schen Arbeit der Welt ULE innerweltliche korrigiert die Kirche den unstilbaren rang des
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Menschen SEINEN Fortschritt verherrlichen („eweiht Entweihung (sacrum CO  Crat1io0
vergöttlichen oder dämonisieren und schützt desacratio) Geweiht Sinn des Wortes
S1C ihn die Neigung, sich cselbst un seEInN sind christliche Handlungen ZuUur Heiligung oder
Handeln pessimistischer Resignation und skepti- Verchristlichung des Menschen Es sind die Sakra-
schem Agnostizismus ZUr Fruchtlosigkeit zerfallen menftTe und Sakramentalıen Ihre Kntweihung CSa-

lassen. Statt der Säkularisierung den Vorwurf Crat10) WAarTtc Profanierung, akrileo uch inge
der KEntsakralisiterung machen, sollte die Kirche die bei den sakramentalen un! heiligenden and-
die moderne Welt z ( hristus 2US ihrer Begrenzung lungen gebraucht werden können geweiht (mit-
ZU: wahren Aakralen hin aufbrechen ZuUur gvewel genannt werden insofern S16 für solche
erstehung des Menschen Christus AA VCI- Kte ausgewählt un ausgesondert worden sind
herrlichten Menschsein un: ZUr vollen ündig- Bedeutet Entweihung VO  - gewelhten en oder
keit { Lobspruch un! Glaubensbekenntnis Sachen die Leugnung der Peichen- und S ymbolwerte

Hıiıer jeo die Aufgabe der Liturgie un! das hat INa  - nıiıcht 11Ur der Religion sondern
gläubige olk versteht S16 VO  S indem uch der säkulären Welt eun MmMIt Entmensch-
seINEN Zusammenkünften seiNen gottmensch- ichung, Rationalismus un: fehlender Kultur
lichen Entwicklungsgang Christus tief rfährt WO) 22 theologischen chulen aßt sich AA
un also reich Erfahrung, auf SCHIEIN säkulären Eernste Unterbewertung des Symbolischen fest=
ntwicklungsweg das Tor entdecken un den stellen MI1tT den Folgen daß SS Rationalismus
Weg einzuschlagen ZUT Endvollendung VO  =) allem un: logisch-juridischen Dogmatismus VCI-

Christus sanden (1n Polemik un formalistischer Kasulstik)
en dem Aakralen allgemeinsten Sinn hat Wenn der Kıirche die sakramentalen un he1i-

dieser Ausdruck viele esondere Bedeutungen ligenden Handlungen die Zeichen un: SymboLle
die hler ELWAaS unstlıiıc. klassifiziert werden indem unmenschlichen und also unchristlichen
VO  n Sprachspiel (Sprachmodell eDrauc. AÄAutomaten unpersönlichen AÄutomatis-
gemacht wird IMUS Verdinglichung (wirksamer Anwen-

ITteilig Entheiligung (sanctus desanctiAi- dung VO  } Form auf Materie) geworden sind hat
Cat10) Im Wortsinn sind 11UI Personen inNaAan MItTt Entweihung und Säkularisierung
heilig, nämlich JENC die VO  5 Gott die Gnade C1I- der Kirche tun die ihre Glaubwürdigkeit VCI-

hielten, sich Gott weihen Wird das Wort ert Taufen Opfern Essen un: Irinken ekeh-
«heilig» für Gott Vater Sohn Christus Jesus UG  w eihen Trauung un: terben sind das dyna-
Geist gebraucht bedeutet «Quelle der Heilig- mische Wachstum des mystischen Leibes Christi
keit» außer beim Heiligen (Geist wird das Wort Hingabe un Übergabe und nicht die außerlichen
«heilig» Sparsamı gebraucht als djektiv be1 Zeremonien be1 Gelegenhe1 Einschreibung
«Christus» un: « Jesus» erscheint selten. Eın des nen oder anderen einzelnen e1in kirchliches
Christ müßte sich ein Heiliger SCH; der Register. An te. VO  - Sakramentenspendung (1im
christlichen Antike sprach inan VO  a der Geme1in- Stil Aden- oder Schalterabfertigung) brau-
schaft der Heiligen, und o1Dt denken, chen WITL sakramentale Lezern, welche dieI
das schon lange nıcht mehr geschieht. Entheili- versammelte Gemeinde bewußt christlich einbezo-
Sung heiliger Personen WAaTtc Profanierung, Aakrı- SCH 1ST IC die Scheinheiligkeit der Statistiken
leg Entheiligung VO  e Personen die Aaus Leicht- sondern die Liturgie heiligen Volkes machen
SINN oder aus Gewohnheitsrecht heilig genannt Aaus der Kirche CI Zeichen das den Völkern
werden 1ST A gesunde Saäuberung, Demaskte- aufgerichtet 1st
LUNg, Entbyzantinisierung utzlıc. 1STt Entheili- Sakral Entsakralisierung Diese Worte be-
un als Sprachläuterung, denn übermäßiger 7iehen sich VOT allem auf das (Ent )Sakralisieren
Gebrauch Wortes Bedeutung AaUusS irdischer INTE und sakulärer ILandlungen Als Aus-

In der Liturgie 1ST die emühung UG für seiINEN Begriff pantheistischen un:
mehr Nüchternheit angenehm vermerken {DIie e1in IMMAaNeEeNTEN Gottheit un eligion vergoLtL-
wıliederholte Hinzufügung VO «heilig» be1 « Vater» e der Mensch ınge Gewalten und and-

den eucharistischen Gebeten wird nicht Jungen die UÜbermacht der Natur dämpfen
allgemein gutgeheißen WO Christus un: die ungekannten Gewalten gunst1g StE1mM-
SCINEN Bıtten SCINEN Vater manchmal LUuL (Jns 1L1C1L1 Dieses Phänomen 1bt nıcht 1Ur Religio-
lehrte ber beten «Unser Vater» dies «X«UMNSCI» 1G sondern uch der elt der säkularisier-
sagt dem Menschen mehr als «he1l12» ten Welt OS zunehmendem alße 1Ne Au-
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reole der Sakralität umgibt Nationalismus Ideolo- eiligen Tempel Herrn Wohnung
S1CH Wissenschaft Technik eld por Massen- Gottes Geist bis dem Maß das der Fülle
medien SCX Drogen uSs W Es entstehen 1NECUC des Christus zukommt. Lebend i wahrer Sakrali-
Götzen un! dämonische Pseudoreligionen WEUC tat entsakralisiert £i£u?gié gp_ontan un: lautlos
en un Tabus während Aberglaube Wahr- ohne Zurückhaltung «den Rest». Kıine «saubere»
SageCIC1 und agle der alten elit wieder Liturgie!! efreit unls uch VO  ®} der sakralen——  Fase-
chwange sind uch der Kirche <x1ibt Sakrali- In indem INa Personen und Sachen eindeutig
Tat un für das olk 1St S1C verführerisch OL eim Namen nNCNNT, daß WI1r WI1SSCNH, VO WE
den we1l S1C MItTt dünnen chicht VO  - WIr sprechen ohne u1ls hinter Alibis verstecken
christlichem Firnis bedeckt 1ST un: VO  - kirchlichen
Instanzen gedulde un! 0S gefördert wird Die
Popularitä dieser Sakralität wıird VOT em Urc Entsäkularisierung VON Kirche und Liturgie
die Wirkung des Akulär Aakralen S De- Zum Schluß dieser Analyse füge ich ine Hyp
votlionalienhändler können davon 1el erzählen these die kurz un bündig tormuliert

Die liturgische Erneuerung sakrale eaktionen herausfordert und weilıferer For-
Mißbräuche auf und deshalb Widerstand schung anregt
OS VO ÜNEITWANLEFLET Seite die ufregung In vielen Religionen uch der römisch-
den liturgischen ”„lender hat das g eze1gt katholischen Kirche äßt sich der VELrSAaNSDCNCN
4Ad1ikale Entsakralisierung 1STt auf diesem Gebiet un gegenWartigen eit CI gefährlicher unsch
notwendig, einschließlich Bildersturm un Ab- erkennen S1C wollen C1NEC CIDCHNC selbständige
bruch VO «Heiligtümern» vorteilha: ihr K1in- Welt neben der normalen Welt SGLM S1e bean-
kommen uch SC1H INa Wer ea der der spruchen e höhere Welt sSe1n die der
Kıirche «erlaubte» Aberglaube VELMOLC ELWAaSs ensch aus der niedrigeren Welt übertreten soll

den säkulären Aberglauben 1STt e1in Ver- (eine «fuga mundi»). Damıit gäbe also WeEI V ON-

tührer betreibt ebenso Massensuggestion W16e einander g<_etr CNNLE elten die _ religiöse,akrale
die «böse elt» und manipuliert C1in leichtgläubi- der CHTISLLICHE Welt und die profane oder sSakuläre
CS olk das schon bald den «kirchlichen» Betrug Welt Das 1ST A, verbreitete Auffassung, MC
durchschauen wird nachdem die Raffintertheit Ööffentliche Meinung, die praktisch en Schich-
des säkulären Betrugs erfahren hat Nur die Re1n- ten un tänden ebendig 1ST Mit dieser est-
heit des christlichen auDens der wirk- tellung wird nıcht behauptet daß das ( hristen-
lich pastoralen Liturgie heilsam und erlösend IUMM sich als He andere Welt proklamiert hat
ausgedrückt und ertahren wird formt menschliche ohl aber daß Kirchen 1ine solche Neigung be-
und mündige Christen UMNMSECTET: sakulären Welt steht uch wird nıcht behauptet daß dieses

Die Folgerung aus obenstehender Analyse HNS treben 110e NCZ Ausgangspunkt hat ohl
Sakralität 1ST das Opus Dei, MG Christus und ber daß die Kirche ebt und handelt als ob
MITt Christus un Christus überg1bt sich der VO S1C ÜE CIPCNC selbständige Welt WAatfece Es kann

auf das VO  = den Z WEe1 Sektoren der mensch-der na angesprochene Mensch (Gott un: der
Menschheit Christus 1ST Lebenslehre (Ortho- en Existenz der abendländischen Kultur-
doxie) und SsSCc1inNn Lebensweg (Orthopraxle) durch geschichte hingewlesen werden VO  - dem WIr

die Welt hin Za Eschaton )as geschieht zentral Anfang dieses Ttikels sprachen Diese Vorstellung
den liturgischen Felern Christus dynamisch arbeitet mM1t Schlagwort das aus der chrift

STAamMMtT daß nämlich das e1ic Gottes der Weltzugegen 1ST un das Leben der Gläubigen Aus-
druck und Offenbarung des Christusmyster1ums 1STt un:! nicht VON der Welt also (?) SC1 S1e ÜE

und der wahren Art der wahren Kirche wird der CISCNC selbständige Welt
ZCN 1St zugleic. menschlic und gÖöttlich Wenn diesem Zusammenhang Nnun V.©)  m KEnt-

SsSeiIinNn sichtbar und rfüllt VO  a unsichtbaren Wirk- säkularisierung der Kıirche gesprochen wıird 1STt
damıit die Latsache geMEINT daß die Kirchelichkeiten, aufgehen der Arbeit un doch auf

der Pilgerschaft und WAar daß das Mensch- ihrem gegenwärtlgen Entwicklungsgang mehr
liche ihr untergeordnet un ausgerichtet 1St denn JE SCZWUNSCH 1STt MC} dem unsch abzu-
auf das Göttliche das Sichtbare auf das Unsicht- sehen sich der Welt gegenüber als akrale Welt
bare, die Arbeit auf das Betrachten das Heute auf aufzubauen
die zukünftige die WIFTr suchen So baut die PDıe Kirche ISE Keine Welt JÜr icCh WE S1C uch
Liturgie die Hausgenossen äglich auf sakral g enan_nt wird Was 1ST S1C denn? S1e 1ST un
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bleibt einaar c  N 7YSTETLUM  Ar AL egr Iriıcte dictum: Christus 1sSt Eschaton, MIT anderen Worten“* ihrem Gott
wahrhaft Gott, hervorgegangen AUS dem chöpfer un ErlöserSEkeine Insel mehr
Gottes des Vaters und wahrhatt Mensch der SC1MC kein (setto kein abgeschlossener Bereich mi1it
der Welt und VON der Welt Fleisch ANSFCNOMMECN Grenzpfählen Eisernen Vorhang oder
hat. IBDITG Christen(die Kirche)_sind W16 alle Men- Mauer W1E S> urc Berlin geht S16 wil ein
schen und W 16 Christus der Welt und VON der _ Babylonischer Turm mehr sein,.der an einem klei-
Welt, und als er P ODA  Gottes sinds1ebegnadigt 116  5 Punkt der horizontalenWeltvertikal aufgerich-
wiedergeboren un: erlöst aAHUS C hristus un! fet wurde, sondern das Horizontal-vertkale Zeichen _
sind HS C hrist: Die Einheit der Welt leg der des Kreuzes. }{Die Liturgie _wird G1Ne_dynamische __

chöpfung der Mensch MIT SCINMENT: Welt geschafien Ya die die intr'  lert Welt auf bricht, ihre
VOIN Gott ad EXIra un VO  - Christus ad nira Grenzen aufweistc und :forträumt, ihren Narziıßmus

achte 1114  S aus dem Christentum JS AautfO- vernichtet; un: S16 Lut das MIt _Erfolg_‚ ädenn ihre
NOME akrale Welt, würde verkannt werden; Dynamis_1ST Christus  E E SA (Gott un Mensch, der als
denn die gÖöttliche Wirklichkeit 1STt keine Welt»,  E Person NIC. als finstere Macht) menschlich wıirk-
und die menschliche Wır  e1 1ST wesentlich i Sa 1ST und gEeISUE göttli her Liebe V LLICLL  erhell
die «säkuläre Welt» integriert Eın Christentum, IDIG liturgische Erneuerung hat MItL dem Ab-
das CN sakrale Welt WarC,WMAILC nicht mehr sakral bruch des «weltlichen Für sich Se1ns» begonnen
sondern Säkularisierung des Christentums Pro- S1e hat keine CI Sprache mehr (wenn uch die
fanlierung also un Selbstvernichtung In der Texte oft och AUS dem Kirchenlatein übersetzt

Welt 1ST die säkuläre Dimension AuUufOnNOmM un werden müssen); S16 hat keine CIYCNC Musik mehr
1St die christliche Dimension aufonom Span- (wenn uch noch Angst VOL Rhythmus un:!
nungsfeld be1ider Dimensionen findet die Welt ihren. eat <1bt WO. doch schon die nNZeE. des Fra
tietfsten Sinn un verwirklicht S1IC ihr etztes Zael. Angelico Tamburine chlagen); SC hat keine Ru-

Liturgie «Kirchenwelt» kann der säaku- briken mehr, ndern  SS Y n C100 Zeremoniell (wenn uch
die Ca des Neo-Rubrizismus och nicht be-lären Welt keine Aufgabe und keinen Sinn A0

{Die Geschichte daß Liturgie o der SCILLST ist) S1e mMm: aus der Welt un ihren Kul-
Kirche als Sonderwelt empfunden wurde un uren all das POSIt1V kritisch auf WAas echt un gut
außerhalb des normalen kirchlichen Lebens stand und schön 1St (wenn uch noch mMIt W.
Nachdem S16 sich aus ihrer Isolierung der KIır- Furcht un Reserve) S1e sich für das Zu-
che losgemacht hat und sich zugleic ZUr saku- standekommen echter Gemeinschaften ein un!
lären Welt hin Öftnet wıird S16 trotzdem wieder eın wünscht Versammlungsorte, sich die Geme1in-
Fremdkörper Kirche och der An- de WOonNn fühlt, un Wagt wieder 1 die Wohnhäu-
spruch esteht selbst die Welt SC1H Wird die SCT hineinzugehen. S1e wünscht JUals aktive (Ge-
liturgische Erneuerung dann ein omprom1 meinde jeder Mann un: Frau Aufgabe

erfülltkompromittiert S1C sich Kirche der
Widerstand die «Kıiırchenwelt» Mentalität Vieles DPositive der inneren Erneuerung 1SLE all-
wächst un wird S1C der säkulären Welt CMECIN bekannt Der Weg modernen
glaubwürdig, we1il S16 den KErwartungen nicht EeNT- Wortverkündigung, dynamischen sakra-
pricht Weil die Erneuerung der Liturgie 11LU.: mentalen Leben (statt «Sakramentenspendung»),
einmal Eernsten Krise der Kirche beginnen lebendigen Gebetsleben 1STt gyeöfinet Daßl
mul kannn S16 sich nıcht für sich aus der allgvgemeinen e1 och viele Wünsche ofien bleiben 1St C1-

Verlegenheit VO  - Kirche und Welt befreien un! warten DIe liturgischen Bücher wurden
ach der traditionellen tridentinischen Mentalitätkann S16 nıicht WEelter als bis Übergangs-

lösung kommen Ihr Verdienst 1st S1C urch- VO:  5 oben her auferlegt obwohl VO  - den Ortskir-
hält des Sperrfeuers das sich VO  ‘ allen SEe1- chen manches Veto kam un: diese W:
ten her aut S1C richtet Spielraum erhielten Diese Politik lLieß sich nıcht

Mag vieles uch unvollkommen SCH un! Mag vermelden un 1St Der normale Weg
auch noch vieles wünschen übrig bleiben iINan WAT unmöglich die Liturgie WL nicht VO
muß trotzdem anerkennen sich die ErneCuUETFIE Grund auf ach Jahrhunderten dies-
Liturgie der modernen Welt inkarnıiert. Wıe  VLn ezüglicher Untätigkeit die Ortskirchen
efe oder Sauerteig versucht SÜUG horizontal 1 die dazu nıcht imstande Die liturgischen Bü-
Welt vorzudringen un S1IEC zugleich ertikal CMDOL- cher AaAus Rom sind als Rahmenliturgie un: In-
uheben ihrem Ursprung, ihrem Heil, ihrem Splıration notwendig S1e aktivieren das christlich
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Schöpferische der CNOLMCIL Vielgestaltigkeit j:1}rgle hat_ Cdenı Heiligen e30ı nıcht golde-
der römisch katholischen TG Für 16 ber- NCN Käfig e1 FT Wie 1 Zzwelten Kapitel der
gangszZCIt Mmuß der e1in eschla C111 Weso  — — alsS EINZIS Apostelgeschichte verlassen die VO Heiligen
mögliche rrealistische Lösung rfespektiett!!  0 705 “ Aawerden. Ge1ist erfüllten Christen den endmahlssaal un!
ber CIM Punkt wurde damıit nıcht gemacht Das felern Liturgie WO Menschen aUS Hen Völkern

unter dem Himmel 7zusammenlaufen: K S16liturgische en wird sich nicht mehr beruhigen
sondern wıird sich nach den Nöten un Forderun- begannen 1 verschiedenen Sprachen reden, W1€6e.

ZJCH der Zukunft weiterentwickeln Die LICUC 5 der Gelst ihnen eingab »

a

Über das et! der Liturgie Problematik «Säkularıisa- the ancıent the Missale Romanum Latinitas Christia- „
L100 Entsakralisierung» siehe aldonado, Seculariızacion de Ia NOIUIN Primaeva L (Nimwegen 19063
lıturgia (Madrıd 1970 Kıvista di Pastorale Liturgica (1969) 1e. onhoefler, Widerstand und Ergebung Briefe un!|
Nr 27 KRıvista Liturgica 56 (1969) Nr Dort 1STt auch EiINeG AuUS- Aufzeichnungen AusSs der aft herausgegeben VO]  - ethge Neu-

ausgabe ünchen 1970 204ührliche Bibliographie finden
Z ruylants, «Terrena despicere et caelestia» iscella- ber die Vieldeutigkeit des Begrifis «Glaubwürdigkeit» siehe

Neca Liturgica - 1il Card 12COMO Lercaro (Rom 1967) („Öössmann, Glaubwürdigkeit Sprachgebrauch Stilkritische
und sprachdidaktische Untersuchungen (München 197011 195-206

mepfr1s du monde roblemes de Vie Religieuse (Paris 9 Vgl Jes H6N

1905 Während der Studientage, bei denen dieses Thema 10 Liturgiekonstitution des Z.weiten Vaticanums, Nr
wurde, chrieb clerque e1M «Postface» (55 8), VOLr 1C1- il Das Wort «sauber» (ndl zindelijk) wird ler gebraucht, 6S

SCn Auffassungen e1inNe Bewe1is dafür, auch heute den praktischen Büchern VOonNn V}  5 Hoesel gebraucht wird SAaU-

och Weltverachtung g1ibt ber denken, sauber urteilen, aubere Gemeinschaft
Nijk Secularisatie Over het gebruik 6CIl wootrd (Rotter- Übersetzt VO'] Dr Heinrich Mertens

dam 19! Die vollständigste Darstellung der ganzen Problematik
MMI CiNer ausgedehnten Bibliographie HERMAN SCHMIDTRobinson, On being the church the WOTr| Essays (Lon-

geboren 206 Juni 1012 Roermond (Niederlande), Jesuit 109040don 319064) 2 /1 Matter, and 1gYy
6 Fugler Recherches V’expression du sacre ans la Jangue Priester geweiht Er studierte der Universität Nimwegen unı

latine Publications de la :aculte des ettres de l’univertrsite de Stras- den Päpstlichen Instituten für christliche Archäologie unı KIr-
chenmustiık der paläographischen Schule des Vatikans, iIStourg 1406 arıs 1963 Kıine sorgfältige Analyse der Bedeutungen

der Oortgruppe «Sacre)» der altromanıschen ultur Über den Lizentliat der Philosophie, Doktor der Theologie und Protessor für
‚.brauch derselben W ortgruppe römischen Missale VO]  = Irient Liturgik der Universität Gregoriana Liturgischen In-
Aindet INan Material Ellebracht, Remarks the vacabulary of des Athenäum VO)] selIm

Terminologie
Kugene Maly { Jas Wort «säkular» wird gewöhnlich als auf

«diese elt» bezogen verstanden auf die Welt als
Das Zusammenspiel VO  s geschafiene Wirklichkeit Weltliche Geschäfte ZUE

Beispiel sind solche MItT denen der ensch alsWelt un Gottesdienst Mensch und als 'Te1il der geschaknienen Wirklic  e1it
seiNefr alltäglichen Ex1istenz tun hat Neuereden Heiligen Schriften Überlegungen jedoch gehen tiefer un: betrachten

das Aakulare uch als Ausdruck der Autonomie
oder der Fähigkelt, innerhalb des Rahmens der
existierenden Wirklichkeit ohne ManipulationDer erste 'Teil dieses Trtikels wiıll IS Interpreta-
VO:  ( ußen handeln. (Das Wort «Manipulation»LOn der Terminologie WI1C S16 der Diskussion

der biblischen Säiäkularität verwendet wird bieten. ist W1€6E noch ZCISCH 1sSt diesem Zusammen-
Der ZWEITE Teil wird den fundamentalen Charakter hang wichtig Wiährend SCWISSC so/7ziale und
biblischer Liturgie Zusammenhang miIt bibli- turelle Bedingungen die olle usübung dieser
scher Säkularitä: behandeln Der dritte Te1il wird Autonomie einschränken können, geht das Stre-
die Rolle biblischer Propheten Zusammenspiel ben des Menschen dennoch auf maximale Selbst-
VO  ; Welt un:! Gottesdienst untersuchen Der bestimmung. Wenn S1C erreicht hat, 1St der

Mensch voll Aäkularletzte Abschnitt wird CINLISC Überlegungen über
ADer The1ist wird diese Autonomte notwendigdie Rolle der rophetie zeitgenössischen (so0t-

relatıv verstehen nicht bsolut da die Anwesen-tesdienst vorlegen.
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